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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 18 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden »
Sem vormaligen Direktor desKöniglich BayrischenNational -

museums und Generalkonservator Or . I . H . Hesner
vonAlteneck in München den Stern zum innehabenden
Kommandeurkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom

Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 20 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Finanzrath bei der Markgräflichen Domänen¬

kanzlei der Bodenseefideikommifse I . Widmer das Ritter¬

kreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen ,
dem Haushofmeister weiland Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Prinzessin Elisabeth von Baden G . Böß das

Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen , und dem Lakaien
der höchstseligen Prinzessin K . Grimm die silberne Ver¬

dienstmedaille zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20. Mai.

Der italienischen Regierung wird die Durchführung
der angekündigten Ersparungspolitik nicht leicht gemacht .
Namentlich die von der Regierung beschlossene Herab¬
setzung der Kosten für die Kolonialverwaltung stößt auf
Widerstand . Wir berichteten gestern , daß der Gouverneur
der Erythräischen Kolonie , Generalmajor Gandolfi , seine
Entlassung gegeben hat , weil er bei einer Verkürzung
seiner Hilfsmittel nicht mehr die Verantwortung für die
weitere Entwicklung der Kolonie übernehmen will . Auch
die Kommission , welche zur Untersuchung der Kolonial¬

angelegenheiten nach Massauah geschickt worden war ,
droht mit ihrem Rücktritt ; sie ist ungehalten darüber , daß
das Ministerium , ohne ihren Bericht abzuwarten , mit

Ersparungsmaßregeln vorgegangen ist. Wie aus Rom

belichtet wird , greifen die Oppositionsblätter , mit dem

„ Popolo Romano " an der Spitze , die Regierung heftig
an und fordern die Kammer auf , das Kabinet streng zur
Rechenschaft zu ziehen . Die Kammer wird nun freilich
der Regierung keine ernstlichen Schwierigkeiten in Bezug

auf die Ersparungsmaßregeln machen können , nachdem

sie selber solche Maßregeln gefordert hat . Aber wenn

auch die parlamentarische Stellung des Kabinets Rudini

anscheinend eine völlig gesicherte ist, wird die Regierung
doch eine recht mühevolle Aufgabe haben , um die Staats¬

interessen in allen Punkten in Einklang zu dem Pro¬

gramm der Ersparungen zu setzen .

Der Präsident der französischen Republik setzt seine
Reise unter fortdauernden patriotischen Kundgebungen
fort . Er verließ gestern Vormittag mit den Ministern
Constans und Bourgeois die Stadt Limoges und traf
Nachmittags in Montauban ein . Die Versuche boulan -

Mischer und anarchistischer Agitatoren , feindselige Kund¬

gebungen gegen den Präsidenten hervorzurufen , sind wir¬

kungslos geblieben ; die Bevölkerung hat sich durch sie
nicht irre machen lassen und Demonstrationen gegen die

Regierung blieben sehr vereinzelt . Leute , von denen

Schimpfrufe ausgingen , wurden von der Polizei mühelos
verhaftet , so im Augenblick der Abreise Carnots aus Li¬

moges am Bahnhofe ein Anarchist , der dem Präsidenten
ein schnödes Wort zurief . Während die Agitatoren der

unzufriedenen Parteien somit nicht in der Lage gewesen
sind, den Aufenthalt des Präsidenten in Limoges zu stö¬
ren , hat Herr Carnot seinem Besuche in dieser Stadt ein

politisch bedeutungsvolles Moment durch eine Rede hin¬
zugefügt , die in der französischen Presse als besonders
bemerkenswert !, aufgefaßt wird . Bei dem ihm zu Ehren
veranstalteten Festmahl erwiderte er den Trinkspruch des
Maire mit einer Ansprache , in welcher er hervorhob , die

Lage der Arbeiter sei Gegenstand unablässiger Erwä¬

gungen der Regierung , praktische Reformen seien jedoch
mit dem Ungestüm Einiger nicht vereinbar . Dank der

allgemeinen Opferbereitschaft werde das Loos der Arbeiter

verbessert werden . Die Rede wurde mit wiederholten
Beifallskundgebungen ausgenommen . „La Paix " mißt
ihr eine hohe Bedeutung bei ; sie werde das Sammel¬

zeichen einer neuen , des politischen Gezänks müden und

nur das Wohl des Landes anstrebenden Partei werden .

Der Kaiser von Japan hat seinem lebhaften Bedauern
darüber . daß in seinem Reiche ein Angriff gegen den

Großfürstkn -Thronfolger von Rußland ausgeübt worden

ist , auch in einer amtlichen Kundgebung Ausdruck ge¬
geben . Der Kaiser erließ unter dem 11 . Mai nach¬
stehendes Reskript : „Mit dem tiefsten Kummer und dem

größten Bedauern erhalten wir , während wir gemeinsam
mit unserer Regierung und unseren Unterthanen zur Be¬

willkommnung Seiner Kaiserlichen Hoheit , unseres ge¬
liebten und geehrten Kronprinzen von Rußland , mit all '

den Ehren und der Gastfreundschaft die Anstalten trafen ,
die dem hohen Gaste unseres Landes gebühren , die höchst
unerwartete und höchst überraschende Kunde , daß Seiner

Kaiserlichen Hoheit auf der Reise ein beklagenswerther
Unfall in Otsu zugestoßen ist. Es ist unser Wille , daß
die gerechte Strafe den verruchten Uebelthäter schnell
ereile , damit zu unserer Beruhigung unsere freundschaft¬
lichen und innigen Beziehungen zu unserm guten Nach¬
barlande vor jeder Trübung sicher gestellt werden mögen . "

Aus Tokio werden über den Hergang bei dem Attentat

noch die weiteren verbürgten Einzelheiten bekannt : Zur
Zeit des Unfalls befand sich Prinz Georg von Griechen¬
land ganz in der Nähe des Großfürsten in einer Jinrikisha
(einem von Menschen gezogenen Wagen ) . Der Mann ,
der die Jinrikisha des Großfürsten schob , ergriff den
Attentäter , welcher niederfiel und das Schwert verlor .
Der andere Mann , der den Wagen des Prinzen Georg
schob , hob das Schwert auf und verwundete den Atten¬
täter Tsuda , welchen sodann der im Vortrabe befindliche
Polizeiwachtmeister Kimura ergriff . Alles geschah so
schnell, daß Anderen zum Beispringen keine Zeit gegeben
war . Der Großfürst hat , wie schon gestern telegraphisch
berichtet wurde , die Reise nach Wladiwostock fortgesetzt ;
darin liegt eine erfreuliche Bestätigung der Meldungen ,

nach denen er von seiner Wunde bereits vollständig
wiederhergestellt ist.

Deutschland.
* Berlin , 19 . Mai . In Königsberg fand heute in

Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers Mittags um
12 ' / , Uhr die Enthüllung des von Friedrich Reusch
modellirten Denkmals für den Herzog Albrecht statt . Der
Kaiser begab sich sodann nach Schlobitten .

— Dem „ Reichsanzeiger " zufolge ist zum Reichs¬
kommissar für die Ausstellung in Chicago der Ge¬
heimrath Wermuth vom Reichsamt des Innern ernannt
worden , der bereits früher in gleicher Eigenschaft in
Melbourne thätig gewesen ist .

— Morgen , am 20 . Mai , wird in Wien der Weltpost¬
kongreß eröffnet . Der Weltpostkongreß , 1874 in Bern
durch den deutschen Reichspostmeister Stephan begründet ,
hielt seither 1878 in Paris und 1885 in Lissabon Welt¬
postkongresse . Nach Wien sind die Vertreter aller Länder ,
auch jener wenigen zivilisirten Staaten in Australien und
Südafrika , welche dem Weltpostverein bisher nicht ange¬
hörten , eingeladen worden und die Betheiligung verspricht
eine fast allgemeine zu werden . Die Generalpostdirektoren
fast aller Länder dürften sich in Wien begegnen . Die
Berathungen werden sechs Wochen bis zwei Monate
dauern und in dem hierzu prächtig hergerichteten Ge¬
bäude der Gartenbaugesellschaft stattfinden . Auch sind
mancherlei Festlichkeiten in Vorbereitung .

— Der „ Hamb . Korr .
" läßt sich von hier melden :

„ In Berliner politischen Kreisen mißt man den Ereig¬
nissen in Belgrad keine über die Grenzen Serbiens
hinausgehende Tragweite bei , weil die dortige Regierung
im besten Einvernehmen mit Rußland steht und die
Königin Natalie von dieser Seite keine Unterstützung zu
erwarten hat .

"

Stuttgart , 19. Mai . Wie der „ Staatsanzeiger " mit¬
theilt , beabsichtigt Seine Majestät der König am 15 . Juni
nach Bebenhausen und von da am 1 . Juli zum Sommer¬
aufenthalt nach Friedrichshafen zu reisen , wohin am
gleichen Tage auch Ihre Majestät die Königin von der
Villa Berg aus übersiedeln wird . Vor der Abreise nach
Bebenhausen sollen noch die Musterungen der Garnisonen
von Stuttgart , Ludwigsburg und Ulm von Seiner Maje¬
stät vorgenommen werden . — Dem Preußischen Kriegs¬
minister Generallieutenant v . Kaltenborn - Stachau ist
vom König das Großkreuz des Friedrichs -Ordens ver¬
liehen worden .

Italien .
Rom » 19 . Mai . Der lateinische Wortlaut der päpst¬

lichen Encyklika über die soziale Frage ist an das
Kardinalkollegium zur Vertheilung gelangt . Die Ency¬
klika zählt 52 Seiten . Entgegen der Gepflogenheit , die
Encykliken nach den ersten Worten des Textes zu be¬
nennen , welche in diesem Falle „rorum novurmv " heißen ,
führt die jüngste päpstliche Encyklika den besonderen
Titel „Do couclitiouk opiüeam " (lieber die Lage der
Arbeiter ) . Aus dem Inhalte der Encyklika wird folgen¬
der Auszug gegeben :

Fünfrig Iahrr militärischer Thäkigkrit
Keiner Königlichen Hoheit des Grohhrrzogs

Friedrich von Baden .
- r . Unter diesem Titel ist nun im Verlage der G . Braun 'schen

-Hofbuchhandlung in Karlsruhe die neulich von uns angekündigte

Schrift zur Erinnerung an das Militärjubiläum unseres er¬

lauchten Landesherrn erschienen . Die Schrift enthält nicht eine

zusammenhängende Erzählung der militärische » Laufbahn Seiner

Königlichen Hoheit , sie bietet vielmehr eine sorgfältige und er¬

schöpfende Zusammenstellung aller Daten aus dem militärischen

Leben des Großherzogs und gibt damit unter Vermeidung alles

Nebensächlichen und Entbehrlichen einen vortrefflichen Ueberblick

über den reichen Inhalt dieser fünfzigjährigen Zugehörigkeit des

Landessürsten zur Armee . Dabei beschränkt sie sich aber keines¬

wegs auf die Aufzählung der einzelnen Ereignisse aus dem

Militärleben des Großberzogs ; mit großem Geschick sind an die

Erwähnung der verschiedenen Erinnerungstage geschichtliche Mit -

theilungen über die jeweilige Organisation des Heeres , die Trag¬

weite eingetretener Veränderungen in der Armee , die Betheili -

gung der badischen Truppen an kriegerischen Operationen ge¬

knüpft . So erweitert sich die Darstellung der militärischen Lauf¬

bahn des Großherzogs zu einer kurzgefaßten Schilderung des

Entwicklungsganges der badischen Armee in den letzten fünfzig

Jahren . Ueberall ist dem Bedürsniß nach Knappheit der Dar¬

stellung Rechnung getragen und doch leidet darunter nie die

Uebersichtlichkeit oder die Vollständigkeit der Berichterstattung .

Man sicht , daß eine mit dem Stoffe und mit der Aufgabe wohl

vertraute und in der literarischen Behandlung geübte Feder hier

gewaltet hat .
Die Aufzeichnung der „ Wichtigeren Vorkommnisse nach der

Zeitfolge mit Erläuterungen
"

, also der biographisch - militärgc -

schichtliche Theil nimmt den breitesten Raum in der vorliegenden

Schrift ein . Vorher wird in einem „Einleitungsworte
" ein vor¬

trefflicher Abriß der politischen und militärischen Zeit , in welche
! die fünfzigjährige Militärthätigkeit des Großherzogs fällt , ge¬

geben . Im Anhänge theilt der Herausgeber zwei Ordres des

hochseligcn Kaisers Wilhelm an den kommandirenden General

des XIV . Armeecorps mit (die eine , vom 22 . September 1877 ,

an den General von Werder , und die andere , vom 16 . Septem¬

ber 1885 , an den General von Obernitz ) , in denen der oberste

Kriegsherr nach der Beendigung der großen Herbstübungen seine

besondere und lebhafte Zufriedenheit mit den Leistungen des

Corps ausspricht . Diese beiden Schriftstücke sind hier zugleich
als Denkmale kaiserlichen Dankes für die Verdienste zweier aus¬

gezeichneter Kommandeure des badischen Armeecorps abgedruckt .

Mit noch höherem Interesse wird der Leser die im Facsimile

wicdergegebenen sechs Handschreiben an Seine Königliche Hoheit

den Grvßherzog betrachten . Diese in getreuester Nachbildung

dem Hefte beigefüglen Schriftstücke bilden zugleich mit dem der

Schrift vorangestellten lebenstreuen Portrait des erlauchten Jubi¬

lars den künstlerischen Schmuck der Publikation . Die drei ersten

Handschreiben tragen die Unterschrift des hochseligen Kaisers

Wilhelm . Das erste von ihnen datirt von demselben Tage wie

die vorhin erwähnte Ordre an den General v . Werder und nimmt

auf diese Ordre Bezug ; der Kaiser spricht darin die Ueberzeugung

aus , „ daß mit so guten Truppen allen Ereignissen mit ruhigem

Herzen entgegenzusehen ist Und daß dre Truppen des 14 . Armee¬

corps nöthigen Falls das Vaterland wieder ebenso schützen wer¬

den , wie sie es in dem Feldzuge 1870 — 71 gethan haben " . Das

zweite Handschreiben — es trägt dasselbe Datum wie das vorige —

überträgt dem Grvßherzog die Stellung eines Generalinspekteurs
der neugebildeten fünften Armceinspektion . Es heißt darin : „ Wenn

ich den sämmtlicheu Truppentheilen des 14 . Armeecorps auch die

in dem benachbarten Reichstande stehenden hinzufügeu lasse , so

thue ich diej in der Ueberzeugung , hierdurch nicht allein den

Truppen Eurer Königlichen Hoheit bewährte militärische Erfah¬

rung und Einsicht zugängig zu machen , sondern auch den weiteren

inneren Anschluß des Landes an Deutschland dadurch zu fördern ,

daß Eure Königliche Hoheit als Generalinspekteur der Truppen
auch dem Lande selbst näher treten ." Das letzte der hier mit -

gctheilten Handschreiben des hochseligcn Kaisers schließt sich
wiederum an die vorher mitgetbeilte Ordre vom 16 . September

1885 an den General v . Obernitz an ; der Kaiser wünscht nach
dem Abschluß der Herbstmanöver dem Grvßherzog „herzlich und

aufrichtig Glück zu solchem vortrefflichen Zustande Ihrer Truppen ,
indem Mir sehr wohl bekannt ist, wie Höchstdieselbcn Meine Auf¬
fassung über den großen Werth des erlangten Resultats und über

dessen hohe Bedeutung für die Ruhe und die Sicherheit deS

deutschen Vaterlandes zu theilen geneigt sind " .
Ein Trauerrand umgibt das folgende Blatt . Kaiser Wilhelm

der Erste und Kaiser Friedrich sind heimgegangen . Wie die vor¬

angegangenen Aktenstücke ist auch dieses mit dem Namen „ Wil¬

helm " unterzeichnet , aber der Namenszug hat eine andere Ge¬
stalt , er ist fester und kräftiger geschrieben , die Schriftzüge haben
eine steile Richtung , während der hochselige Kaiser mit stark
nach rechts geneigten Buchstaben schrieb ; Kaiser Wilhelm H . hat
dieses Dokument gezeichnet , das den Großherzog zum „ General -

Obersten der Kavallerie mit dem Range eines General - Feld¬
marschalls

" befördert . „Der heutige bedeutungsvolle Tag, " so
beißt es , „ in seinem schönen und feierlichen Ausdruck für die

Größe und Einigkeit des deutschen Vaterlandes , hat die stets in

Mir für Eure Königliche Hoheit lebenden Gefühle aufrichtiger
Verehrung und tief empfundener Dankbarkeit ganz besonders
warm angeregt . Mir sind viele Mittheilungen Meines theueren
in Gott ruhenden Großvaters über Euer Königliche Hoheit so

wesentliche Mitwirkung an der Neuerstehung des Deutschen

Reiches lebhaft in die Erinnerung gekommen — Mir steht auch
die warme Liebe und Freundschaft Meines theuren Großvaters
und Meines geliebten Vaters für Euer Königliche Hoheit hell

vor Augen und Ich gedenke in tiefer Dankbarkeit , wie Euer

Königliche Hoheit Mir jederzeit ein väterlicher . Mich so oft nütz¬

lich berathender Freund gewesen sind .
" Das Handschreiben da¬

tirt vom 25 . Juni 1888 , dem Tage der Reichstagseröffnung , zu .



In der päpstlichen Enchklika über die soziale Frage nimmt
die Widerlegung der sozialistischen Schule , in
sehr lebhafter Weise durchgeführt , fünfzehn Seiten ein . Der
Papst vertheidigt das Eigenthumsrecht und das Erbrecht , welche
er als natürliche und göttliche Rechte bezeichnet . Als Grund¬
lage des Eigenthums stellt er die Arbeit auf und gelangt zu
dem Schluffe , daß der Kollektivismus bezüglich des Eigenthums
gerade denjenigen schaden würde , um deren Unterstützung es sich
bandle . Das Bestreiten der natürlichen Rechte jedes Einzelnen
störe die gute Thätigkcit der Gesellschaft und die öffentliche Ruhe .
Von Seite 15 —28 gibt die Encyklika eine Darlegung der Mit¬
wirkung der Kirche an der Lösung der sozialen Frage , an
die Grundsätze der christlichen Lehre erinnernd . Auf Seite 28
bis 41 werden die Pflichten des Staates definirt und die all¬
gemeinen Pflichten gegenüber den Arbeitern in folgender Weise
dargelegt : Der Staat habe darauf zu sehen , daß in den Werk¬
stätten die Religion beobachtet werde , daß dortselbst Sittenrein¬
heit herrsche und gegenseitig Gerechtigkeit walte ; er habe zu sehen ,
ob die Verwendung von Arbeitern beider Geschlechter die Mo¬
ralität beeinträchtige , ob die Arbeiter überangestrengt werden , ob
die Arbeit der Gesundheit abträglich , ob sie dem Geschlechts , dem
Alter angepaßt sei . Hinsichtlich all dieser Punkte solle durch die
Behörden und die Gesetze innerhalb gewisser Grenzen vorgesorgt
werden . Ter Papst macht sodann auf die aus den Streiken sich
ergebenden Nachtheile aufmerksam und ruft die Intervention des
Gesetzes an , damit die Ursachen dazu beseitigt und damit ver¬
hindert werde , daß sie sich verbreiten und Konflikte zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern Hervorrufen . Der Papst empfiehlt die
Beobachtung der Sonntagsruhe . Die Lohnsrage an¬
langend , ist der Papst dafür , daß die Differenzen zwischen Pa¬
tronen und Arbeitern durch gemischte Kollegien gelöst werden .
Er empfiehlt Sparsamkeit , deren große Vortheile für die
Arbeiter er auseinandersetzt . Der Schluß behandelt die Frage
der Arbeitervereine , der Versicherungen , Patronate , Syndikate re .
Der Papst gelangt zu dem Schluffe , es müsse mit größter Be¬
schleunigung vorgesorgt werden , daß ein so großes Uebel nicht
durch Zögern zu einem unheilbaren werde . Die Regierungen
sollen zu diesem Ende die Gesetze und die bestehenden Einrich¬
tungen handhaben , die Reichen und Patrone sich ihrer Pflichten
erinnern , die Arbeiter auf die Stimme der Vernunft hören .
Daß die Religion allein fähig sei , das Uebel gründlich zu heilen ,
sollen alle , namentlich die Bischöfe und der Klerus , deren wohl -
lhätigen Einfluß geltend machen und die Nächstenliebe , die
Grundlage aller Tugenden , lehren und im größten Umfange üben .

Portugal .
Lissabon, 19 . Mai . Die Liste des neuen Kabinets

ist vorzeitig verbreitet worden , denn es ist dem Grafen
San Januario nicht gelungen , eine neue Regierung zu
bilden . Heute Nachmittag zeigte er dem König an , daß
er den Auftrag zur Kabinetsbildung ablehnen müsse.
Man glaubt jetzt , Serpa Pimente ! werde den Auftrag
zur Neubildung des Kabinets erhalten . (Serpa Pimente !
war Ministerpräsident bis zum Oktober vorigen Jahres ;
infolge der Lissaboner Unruhen vom 11 . September , als
die Aufregung wegen des Kolonialzwistes mit England
den höchsten Grad erreicht hatte , gab er seine Entlassung ,
worauf am 13 . Oktober das neue Kabinet unter d 'Abreu -
Sousa gebildet wurde .)

Großbritannien .
London . 19 . Mai . Nach einer Meldung aus Manipur

ist der Befehlshaber der Aufständischen , Prinz Argao
Lena , durch eine vom Major Maxwell befehligte Truppen¬
abtheilung gefangen genommen worden . Man hofft jetzt
in Indien auf die baldige völlige Unterwerfung des
Landes .

Serbien .
Belgrad , 19 . Mai . Die „ Politische Korrespondenz "

erhält aus serbischen Negierungskreisen eine Darstellung
der Ausweisung der Königin Natalie , in welcher
behauptet wird , die Königin habe anfangs die freiwillige
Entfernung zugesichert , allein im letzten Augenblicke er¬

welcher auf die Anregung des Großherzogs die verbündeten
deutschen Fürsten persönlich anwesend waren .

Die beiden anderen im Facsimile wiedergegebencn Handschreiben
beziehen sich aus das Militärjubiläum Seiner Königlichen Hoheit .
Da diese beiden Aktenstücke unseres Wissens bis jetzt noch nicht
veröffentlicht worden sind , theilen wir sie hier im Wortlaute mit .
Das Schreiben Seiner Majestät des Kaisers lautet :

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich geliebter Vetter , Bruder und Onkel !

Euer Königlichen Hoheit spreche Ich zum 26 . April dieses
Jahres , an welchem Tage Sic vor 50 Jahren die Militär¬
dienstlaufbahn begonnen haben , hierdurch Meine wärmsten
und herzlichsten Glückwünsche aus . Euer Königliche Hoheit
haben in dieser langen Zeit so viel Beweise des hingcbcndsten
Interesses sowohl für die Entwickelung und Leistungsfähig¬
keit unseres Heeres als auch für das Wohl des Deutschen
Vaterlandes gegeben , daß Ich in der Erinnerung an Meinen
unvergeßlichen Großvater und an Meinen vielgeliebten Vater ,
an deren Seite Euer Königliche Hoheit mit Ihren Truppen
an den kriegerischen Erfolgen des letzten Feldzuges so rühm¬
lichen Antheil genommen haben , Meinem wärmsten Dank
dadurch Ausdruck zu geben wünsche , daß Ich Euer König¬
lichen Hoheit altpreußischem Regiment , dem Rheinischen
Ulanen - Regiment Nr . 7 , den Namen seines hohen Chefs
beilege , wonach dasselbe fortan die Benennung „ Ulanen -
Regiment Großherzog Friedrich von Baden ( Rheinisches )
Nr . 7 " führen wird .

Indem Ich Mich der Erwartung bingebe , daß diese Be¬
stimmung Euer Königlichen Hoheit Freude bereiten werde ,
verbinde Ich hiermit zugleich den lebhaften Wunsch , daß
Euer Königliche Hoheit Mir und der Armee zu unserer
Freude noch lange Jahre in voller Frische und Gesundheit
erhalten bleiben mögen .

Mit herzlicher Zuneigung und unveränderlicher aufrichtiger
Freundschaft verbleibe Ich

Euer Königlichen Hoheit
Berlin , freundwilligcr Vetter , Bruder und Neffe

- en 23 . April 1881 . Wilhelm » .
An des Großherzogs von Baden Königliche Hoheit .

Das Schreiben Seiner Majestät des Königs von Württemberg
hat folgenden Wortlaut :

klärt , nur der Gewalt weichen zu wollen , was die serbische
Regierung in die Zwangslage versetzte , Gewalt anzu¬
wenden . Zugleich veröffentlicht die „ Politische Korre¬
spondenz " ein vom serbischen Minister des Innern an
die Präfekten versendetes Cirkulartelegramm folgenden
Inhalts : Nachdem die Regierung auf Grund des ord¬
nungsmäßig sanktionirten Beschlusses der Skupschtina
vom 30 . März alle Mittel erschöpft hatte , die Königin
Natalie zu bestimmen , daß sie bis zur Großjährigkeit des
Königs ihren Aufenthalt außerhalb Serbiens , nehme ,
mußte der Minister des Innern im Namen der Regie¬
rung , welcher die Ausführung des Beschlusses der
Skupschtina zur Pflicht gemacht war , die Vollstreckung
dieses Beschlusses durch die Organe des Staates anordnen .
Die Regierung beorderte weitere Truppenverstärkungen
hierher . Die Folgen des Straßenkampfes stellen sich als
schwerer heraus , als bisher angenommen wurde . Bei
einer Kavallerieabtheilung sind sämmtliche Mannschaften
und Offiziere , wenn auch meist leicht , verwundet . Von
den Excedenten sind viele schwer und theilweise lebens¬
gefährlich verwundet . An den Excesien nahmen außer
Studenten und Omladinisten auch Kaufleute und Bürger
Theil .

Griechenland .
Athen , 19 . Mai . Der Großrabbiner von Korfu

dankte der Regierung für die von derselben getroffenen
Maßregeln zum Schutz der Israeliten . Nach einer amt¬
lichen Meldung aus Korfu waren am Freitag die
meisten Geschäfte der Juden geöffnet , gestern bereits alle .
Es herrschte , wie es heißt , ein reger Verkehr . Der Mör¬
der eines Juden , sowie 27 Theilnehmer an den Aus¬
schreitungen wurden verhaftet . Die Untersuchung auf
Korfu und Zante wird streng geführt . Auch auf Zante
wird die baldige Wiederherstellung der Ordnung zuver¬
sichtlich erwartet .

GrotztzerzogLhum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Mai .

Gestern Abend von 7 Uhr an empfingen Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
den Königlich Bayrischen Gesandten Grafen Tauffkirchen ,
den Königlich Württembergischen Reisemarschall und Kam¬
merherrn Baron von BrussMe - Schaubeck und den König¬
lich Großbritannischen Geschäftsträger Nassau -Jocelyn .
Um 8 Uhr begaben Sich Höchstdieselben mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog in das Markgräf¬
liche Palais , um der Abschiedstrauerfeier für die Hoch¬
selige Prinzessin Elisabeth anzuwohnen . Nachts 11 Uhr
fand die stille Ueberführung der sterblichen Hülle der
entschlafenen Prinzessin Elisabeth aus dem Markgräflichen
Palais zur evangelischen Stadtkirche statt . Es wohnten
derselben an : Seine Königliche Hoheit der Großherzog ,
Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm
und Karl , Ihre Durchlauchten der Fürst und der Erb¬
prinz zu Hohenlohe -Langenburg , der Oberststallmeister
von Holzing , der Hofmarschall Graf Andlaw und der
Militäroberpfarrer Fingado . Um 12 Uhr war der Sarg
auf dem Katafalk vor dem Altar in der Kirche deponirt
und der Oberpfarrer Fingado sprach zum Abschluß der
Handlung ein erhebendes Gebet und den Frieden . Hier¬
auf verließen alle Anwesenden bis auf die zur Bewachung
bestimmten Personen die Kirche.

Heute früh 9 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin und der
Erbgroßherzog an den Sarg der Prinzessin Elisabeth
und brachten Blumenspenden . Darnach verweilten Höchst-

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich lieber Vetter und Bruder !

Das bevorstehende 50jährige Dienstjubiläum Euer König¬
lichen Hoheit , zu welchem Ich Dieselben Meine herzlichsten
Glückwünsche zu empfangen bitte » bietet Mir zugleich die
willkommene Gelegenheit , den treuen und . freundschaftlichen
Gesinnungen , die Ich für Dieselben hege , und zugleich dem
Wunsche , Euer Königliche Hoheit in ein näheres Verhältniß
zu Meinen Truppen treten zu sehen , durch die Verleihung
eines Meiner Regimenter Ausdruck zu verleihen .

Hiefür glaubte Ich kein geeigneteres und Denselben an¬
genehmeres Regiment wählen zu können , als Mein 8 . In¬
fanterieregiment Nr . 126 , welches bisher schon die Ehre ge¬
habt hat , unter Euer Königlichen Hoheit Armee - Inspektion
zu stehen . Ich bitte Euer Königliche Hoheit daher , die
Stelle als Chef dieses Regiments annehmen zu wollen ,
welches Ich zur Einreichung seines Rapportes und seiner
Osfiziersrangliste angewiesen habe .

Mit Vergnügen ergreife Ich auch diesen Anlaß zur er¬
neuerten Versicherung der aufrichtigen Freundschaft und
vollkommenen Hochachtung , womit Ich stets bin

Euer Königlichen Hoheit und Liebdrn
Stuttgart , freundwilliger Vetter und Bruder

den 25 . April l891 . Karl .
An des Großherzogs von Baden Königliche Hoheit und Liebden .

So bildet die jetzt vorliegende Schrift eine schöne und dauernde
Erinnerung an die militärische Jubelfeier unseres geliebten
Landesherrn . Sie ist in erster Linie den ehemaligen und den
jetzigen Angehörigen der Armee gewidmet , welcher Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog durch die Dauer eines halben Jahr¬
hunderts angehört hat . Wir wünschen der Schrift um so leb¬
hafter die große Verbreitung , die sie ihrem inneren Werthe nach
verdient , als der Reinertrag bekanntlich einem gemeinnützigen
Zwecke gewidmet sein soll . Der , namentlich im Hinblick auf die
schön ausgcführten Beilagen so niedrig gestellte Preis — vierzig
Pfennige — wird Jedem die Anschaffung dieser werthvollen
Erinnerungsschrift ermöglichen . Es tritt uns auf diesen Blättern
das hell strahlende Bild einer edlen fürstlichen Persönlichkeit ent¬
gegen , die im rastlosen Dienste des Allgemeinwohles und in hin¬
gehendster Pflichttreue gegenüber den hohen Aufgaben ihrer ver¬
antwortungsreichen Stellung den Inhalt ihres Lebens erblickt hat .

dieselben in der Gruft am Sarge weiland Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm , wo
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog zum ersten
Mal , seit Höchstsein Bruder entschlief . Sich an der
theueren Hülle Höchstdesielben betend aufhalten konnte .
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gegen 11 Uhr im Galawagen zum Markgräflichen Pa¬
lais , um Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Fürstin
zur Lippe und die Fürstin zu Hohenlohe -Langenburg mit
Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Feodora zur Trauer¬
feier in der Kirche abzuholen . Ihre Königliche Hoheit
fuhr mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur
Lippe und im zweiten Wagen folgte Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Ihrer Großherzog¬
lichen Hoheit der Fürstin zu Hohenlohe und Ihrer Durch¬
laucht der Prinzessin Feodora . Kurz vor 11 Uhr begab
Sich Seine Königliche Hoheit der Großherzog , von
Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog begleitet ,
im Galawagen zur Stadtkirche , worauf sofort die Trauer¬
feier begann . Die Mitglieder der Großherzoglichen Fa¬
milie standen zu beiden Seiten des Katafalks . Seine
Durchlaucht der Fürst zu Fürstenberg war ebenfalls an¬
wesend . An die Fürstlichen Herren schlossen sich die ab -
gesandten Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Re¬
genten von Bayern , Gesandter Graf von Tauffkirchen ,
Seiner Majestät des Königs von Württemberg , Reise¬
marschall Baron von Brussele - Schaubeck , und Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Hessen , Oberst - '

ceremonienmeistcr von Werner .
Nachdem der Sarg in die Gruft versenkt war , führte

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Ihre Groß¬
herzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe zur letzten Ruhe¬
stätte Höchstihrer Schwester in die Gruft hinab ; es folgten
noch Seine Durchlaucht der Fürst , Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin , sowie Ihre Durchlauchten der Erb¬
prinz und die Prinzessin Feodora zu Hohenlohe - Langen¬
burg ; die übrigen Höchsten und Hohen Herrschaften ver¬
blieben im Schiff der Kirche . Der Prälat 0 . Doll
vollzog die Einsegnung des Sarges in der Gruft . Hierauf
begaben Sich die Höchsten Herrschaften wieder in das
Schiff der Kirche hinauf , wo dann der Schluß der gottes¬
dienstlichen Feier erfolgte . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin geleitete wiederum Ihre Großherzoglichen
Hoheiten die Fürstinnen zur Lippe und zu Hohenlohe -
Langenburg in das Markgräfliche Palais zurück und die
gesammte Trauerversammlung verließ die Kirche.

Um 1 ^/z Uhr fand ein Dejeuner bei den Großherzog¬
lichen Herrschaften statt , zu welchem Seine Durchlaucht
der Fürst zu Fürstenberg und die zur Trauerfeier abge -
sandten Vertreter von Bayern , Württemberg und Hessen,
sowie der Königlich Großbritannische Geschäftsträger
Nassau -Jocelyn , der Staatsminister l) r . Turban und die
obersten Hofchargen eingeladen waren .

Nachmittags bis Abends nahm Seine Königliche Hoheit
mehrere Vorträge entgegen und empfing noch verschiedene
Personen .

Bei der im Vorstehenden geschilderten Beisetzungsfeier
sind folgende Personalien Ihrer Großherzoglichen Hoheit
der verewigten Prinzessin und Markgräfin Pauline Sophie
Elisabeth Marie von Baden zur Verlesung gelangt :

„Die hohe Entschlafene , deren irdische Ueberreste heute
in den ernsten Gewölben der Fürstlichen Grufthalle an der
Seite der im Tode vorangegangenen geliebten Angehörigen
zur letzten Ruhestätte beigesetzt werden sollen , Ihre Groß¬
herzogliche Hoheit die Prinzessin Pauline Sophie Elisa¬
beth Marie , Markgräfin von Baden , war die Tochter
weiland Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
und Markgrafen Wilhelm Ludwig August von Baden ,
Herzog von Zähringen , und Höchstdessen Gemahlin , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin und Markgräfin
Elisabeth Alexandrine Constanze von Baden , geborenen
Herzogin von Württemberg . Sie war geboren zu Karls¬
ruhe am 18 . Dezember 1835 .

Einfach waren die äußeren Wege , auf welchen die
Prinzessin von der Hand der göttlichen Vorsehung durch
dieses irdische Leben geführt worden ist.

Das Haus , in welchem Sie das Licht der Welt erblickt
hat , blieb auch der Wohnsitz für die ganze Lebensdauer ,
und war die Stätte , an welcher die Fürstin aus diesem
Leben geschieden ist . Das Gelaß des Hauses , in welchem
die neugeborene Prinzessin durch den Bund der heiligen
Taufe in die Gemeinschaft der christlichen Kirche ausge¬
nommen wurde , ist dasselbe , in welchem Sie gemeinsam
mit der jüngeren Schwester am 23 . März 1853 diesen
Taufbund in der Konfirmation bekräftigte , und dasselbe ,
aus welchem die sterbliche Hülle hierher geleitet worden ist.

Unter der treuen Obhut und liebevollen Fürsorge Ihrer
Eltern war der Prinzessin vergönnt , frohe glückliche Kin¬
derjahre zu verleben im Zusammensein mit den beiden
geliebten Schwestern . Dem Kreis der Jugendgespielinnen ,
welcher sich um die Prinzessinnen zu versammeln Pflegte , hat
Sie bis in die späten Jahre eine gütige Anhänglichkeit
bewahrt . Gerne gedachte Sie auch der sommerlichen Auf¬
enthalte mit den hohen Ihrigen auf den Fürstlichen Land¬
sitzen zu Salem und Rothenfels . Der Geist tiefer wahr¬
haftiger Frömmigkeit und der gläubige christliche Sinn ,
welcher im Hause der Eltern lebendig war , ist als ein
köstliches Gut auch auf die Tochter übergegangen . Sie
hat gestrebt , dieses Gut zu bewahren , auch als die ernsten
Erfahrungen des Lebens an Sie herangetreten sind ; und
als gegen das Ende Ihrer irdischen Laufbahn Ihr nichl
erspart war , schwere körperliche Leiden zu tragen , und die
damit verbundenen Anfechtungen nicht ausbleiben konnten ,
hat Sie sich im Glauben durchgerungen zum Frieden mit
Gott und zur versöhnten Hingabe an seine Schickungen .

Nicht lange war der geliebte Kreis im elterlichen Hause
vereinigt geblieben . Am 11 . Oktober 1859 wurde Ihr
der hochverehrt ? Vater durch den Tod entrissen und nach



wenigen Jahren stand Sie tief erschüttert am Sarge der
treuen Mutter , welche am 5 . Dezember 1864 aus diesem
Leben geschieden ist . Wohl wechselte mit dem tiefen Schmerz
um öen Hingang der Eltern die Freude über die Ver -

mählung der durchlauchtigsten Geschwister . Am 9 . Nov .
1858 nahm Sie Theil an der Vermählung Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Sophie mit Seiner
Durchlaucht dem Prinzen und jetzt regierenden Fürsten
Woldemar zur Lippe und am 24 . September 1862 folgte
die eheliche Verbindung der jüngeren Schwester , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Leopoldine , mit
Seiner Durchlaucht dem Fürsten Hermann zu Hohenlohe -

Langenburg . So war denn Prinzessin Elisabeth nach
diesen Ereignissen allein im elterlichen Hause zurückge¬
blieben . Gleichwohl aber war Sie in der neuen Lebens¬
lage vor Vereinsamung bewahrt durch ein treues Gemüth
und durch die Gabe einer ruhigen und verständigen Auf¬
fassung aller Lebensverhältnisse . Mit innigem Antheil
begleitete Sie das Leben der durchlauchtigsten Geschwister ,
und die gleiche schwesterliche Liebe umfaßte auch den Kreis
blühender Kinder , welcher im Hause der jüngeren Schwester
in schöner Entwicklung sich entfaltete .

Das Zusammensein mit diesen Fürstlichen Familien
und deren Besuche im gastlichen Hause der Prinzessin
waren häufig wiederkehrende , freudig begrüßte Lichtpunkte
im regelmäßigen Gange des Lebens . Liebevolle verwandt¬
schaftliche Gesinnung und wahrhafte Verehrung waren
das Band , welches die Prinzessin mit unserem durch¬
lauchtigsten Großherzog und seiner erhabenen Gemahlin
verknüpfte , und herzliche Dankbarkeit brachte Sie den
Beweisen freundlicher Gesinnung entgegen , welche Ihr in
reichem Maße von dem, hohen Fürstenpaar zu Theil
geworden sind.

Mit warmem Antheil begleitete Sie die Geschicke aller
Mitglieder des Großherzoglichen Hauses , tief erschüttert
durch die schweren Schicksalsschläge , welche in den letzten
Jahren über dasselbe hereingebrochen sind .

Die Prinzessin war begabt mit einem feinen Sinn für
die Werke der Kunst ; ein vortrefflich gebildetes musika¬
lisches Gehör gewährte bist in die späteren Jahre viel¬
fache edle Lebensfreude .

Als in späteren Jahren die Prinzessin durch Rücksich¬
ten der Gesundheit genöthigt war , den Unbilden des
Winters auszuweichen und an den Küsten des Mittel¬
ländischen Meeres ein milderes Klima aufzusuchcn , hat
dieser Sinn in hohem Maße noch dazu beigetragen , den
wohlthuenden Eindruck dieser Aufenthalte zu erhöhen . Im
Verlauf der Jahre war die Prinzessin genöthigt , auf
diese weiten Reisen zu verzichten , und suchte fortan im
nahen Baden Linderung für die zunehmenden körperlichen
Beschwerden .

Aber daheim wie auswärts bewahrte durch 's ganze
Leben die nun Entschlafene Ihren glaubensvollen frommen
Sinn und wurde nicht müde , ihn zu bethätigen durch
stillgeübte Werke der Barmherzigkeit und Nächstenliebe .

Vor 18 Jahren wurde die Prinzessin von einer
Venenentzündung befallen ; zwar wurde die Krankheit
damals geheilt , aber es entwickelten sich mannigfache ,
vielfach schmerzhafte und hemmende Leiden , und immer

ernster wurden die Prüfungen , welche der christlichen
Dulderin auferlegt waren . Vor vier Wochen trat aber¬
mals eine Venenentzündung ein , welche die erschütterte
Konstitution nicht mehr zu überwinden vermochte . Um¬
geben von den tiefbetrübten , innig geliebten Schwestern
und dem Trost Ihres Gebetes , ist Ihre Großherzogliche
Hoheit am 15 . Mai 1891 , Morgens fünf Uhr fünfund¬
zwanzig Minuten , nachdem Sie Ihr irdisches Leben auf
55 Jahre 4 Monate und 28 , 5r> ^ e gebracht hatte , zur
ewigen Ruhe hein^ .".^ -^ ^ ^

O ( Die Beisetzung weiland Ihrer Großher -

zoglichcn Hoheit der Prinzessin Elisabeth von
Baden ) hat heute Vormittag 11 Uhr in feierlicher Weise in
der Fürstengruft in der evangelischen Stadtkirche dahier stattge¬
funden . Schon nach kurzer Frist öffnete sich die fürstliche Ruhe¬
stätte wieder , um die sterblichen Ueberrcste eines Mitgliedes
unseres Großherzoglichen Hauses aufzunehmen . Die Ueberfüh -

rung der Leiche vom Palais nach der Kirche war schon in der

letzten Nacht kurz nach 11 Uhr erfolgt . Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und derErbgroßherzog . Ihre
Großherzoglichen Hoheiten Prinz Wilhelm und Prinz
Karl , Ihre Durchlauchten der Fürst und Erbprinz zuHohen -

lohe - Langenburg wohnten der Feier bei . In lautloser
Stille bewegte sich der Zug durch die Straße , an welcher ein zahl¬
reiches Publikum Aufstellung genommen . Manchem darunter ,
der wohl die hilfreiche Hand der hohen Verblichenen in Bedräng -

niß empfunden , traten die Tbränen in die Augen .
Zur heutigen Trauerfeier in der Stadtkirche war der Zudrang

des Publikums ein überaus großer und Trauerkleider waren vor¬
herrschend . Bor dem Altar war der Sarg aufgebahrt und vier
Kammerherren hielten die Wache . Eine stattliche Kranzrcihe um¬
gab den Sarg , der auf dem Deckel mit Maiblumen reich ge¬
schmückt war . Nach 10 Uhr begann sich das Schiff der Kirche
zu füllen . Die höchsten Hof » , Staats - und Gemeindeteamten ,
Militärs aus allen Graden mit dem kommandirenden General
an der Spitze und zahlreiche andere Personen , darunter die
Dienerschaft der Verewigten und eine Anzahl Hofdiener fanden
sich ein , um der Heimgegangenen Prinzessin die letzte Ehre zu
erweisen . Die evangelische und die katholische Geistlichkeit , sowie
der Geistliche der russischen Kirche waren erschienen . Gegen
11 Uhr begannen die Höchsten Herrschaften einzutreffen . Wir
bemerkten Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm .

Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Karl ,
Ihre Durchlauchten den Fürsten und den Erbprinzen
von Hohenlohe - Langenburg und den Fürsten von
Fürstenberg , den Königlich bayrischen Gesandten und eine
Reihe anderer fürstlicher Abgesandter . Um 11 Uhr ver¬
kündete Glockengeläute den bevorstehenden Beginn der Feier ; die

Orgel ertönte und in die Kirche traten , von der gesummten
Geistlichkeit empfangen , Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

Herzog , die Großherzogin , der Erbgrobherzog , sowie
die beiden fürstlichen Schwestern der Prinzessin . Mit dem Chor

„ Wenn ich einmal soll scheiden" nahm sodann die Trauerfeier ihren
Anfang . Während dessen hatte Herr Prälat 0 . Doll am Altar
Aufstellung zenommen , um , nachdem der Chor geendet , die Trauer¬
rede zu halten . Den Text hatte der Redner aus dem ersten Buch von
den Königen , Kapitel 19, Vers 4 : „Es ist genug , so nimm nun ,
Herr , meine Seele " , gewählt . Er führte einleitend aus , daß
wie der eben verklungene Chor flehe : „ Wenn ich einmal soll
scheiden, so scheide nicht von mir " schon viele bange Seelen ge¬
betet ; schon oft ging dies Flehen über die Schlachtfelder der
Tapferen oder erklang , wenn man sich bei Traucrfeicrn in der
Kirche versammelt oder wenn ein treuer Pilger in 's Grab ver¬
senkt wurde . Und auch an unserer lieben entschlafenen Prinzessin
sei dies Flehen wahr geworden ; auch sie hat gefleht : Herr scheide
nicht von mir . Redner erinnerte an die Zeit vor mehr als 60
Jahren , wo sich die Gruft ihrer Ahnen geöffnet , in der nun viele
bedeutende Frauen und Mänper ruben . Es heiße „Er ward ver¬
sammelt zu seinen Vätern "

, jund hier könne man sagen „Sie
wurde versammelt zu den jJhren " . Die Wahl des heutigen
Spruches aus dem Alten Testament „ Es ist genug , so nimm nun ,
Herr , meine Seele " sei mit Zustimmung der hohen Angehörigen der
Verewigten erfolgt ; könne dies doch in doppelter Weise gelten .
Es konnten auch über die Prinzessin drückende Stimmungen
kommen : es war bitter , das eigene innere Leben oft nicht ver '

standen zu sehen. Und wenn ein Mensch Jahr für Jahr so
dahin lebte , sei ihm da ein Seufzer zu verübeln ? Doch wenn
unser Lieben sterben , seien auch die Lichtblicke zu beachten ,
die der Herr auf ihren Lebenspfad geworfen . Das Bild der
lieben Entschlafenen soll vor uns erscheinen . Das Fest Trini¬
tatis stehe bevor , wo in gesammelter Weise gepredigt wird von
Gott , der seinen Sohn gesandt hat , vom Heiland , der sich ge¬
opfert . und vom heiligen Geiste . Daran anschließend hob der
Prälat hervor , wie die Prinzessin an Weihnachten getauft » an
Ostern das erste Mal das Abendmahl genommen , und Pfing¬
sten es war , als der Tod sie ereilte . Der Verblichenen war
die stille Freude des Wohlthuns immer wieder erschlossen
worden und sie hat auch Gnade vor ihrem Heilande ge¬
sunden . Es blieb ihr erhalten das Band der tröstenden
Schwestern in ihrem Leiden , es war ihr vergönnt die Ge¬
meinschaft des Geistes mit denen , denen sie wohlgethan . und
wenn ihr zuletzt die Gemeinschaft des kirchlichen Gottesdienstes
versagt war , so versammelte sie ihre Hausgemeinde um sich .
Wenn nun die irdischen Reste in die Gruft hinabgesenkt werden ,
so wisse man doch , daß der Herr vorangcgangen , um eine Stätte
zu bereiten . Mit einem Segensspruch für die Verewigte schloß
der Prälat seine ergreifende Rede .

Als er geendet , trat der bisherige Hausgeistliche der heim -
gegangenen Prinzessin , Herr Militäroberpfarrer Fingado ,
an den Altar und ^

brachte die an anderer Stelle mitgetheilten
Personalien zur Verlesung .

Während der Absingung des Chors „Aufersteh 'n , ja aufersteh 'n
wirst du" versank der Sarg in die Gruft , wo demnächst die
Beisetzung des Sarges und die Einsegnung der Leiche stattfand .
Von der Trauergemeinde wurde inzwischen „Jesus meine Zu¬
versicht" gesungen . Mit Gebet und Segen kam sodann um
12 Uhr die Feier , zu Ende .

* ( Elektrische Beleuchtung . ) Wie wir hören , hat
sich hier ein Konsortium gebildet , welches der Stadt Karlsruhe
für den Fall , daß dieselbe nicht selbst die Herstellung eines Elek¬
trizitätswerkes übernehmen will , eine Offertezfür die Errichtung
eines solchen unterbreiten wird .

( Bade « , 19. Mai . (Anläßlich des Ablebens der
Prinzessin Elisabeth vonBaden ) ließ der Stadtrath
am Sarge der hohen Verblichenen einen Kranz niederlegen . An
der Beisetzungsfeierlichkeit wird sich eine Deputation des Stadt¬
raths , bestehend aus den Herren Oberbürgermeister Gönner
und Stadträthen Kisling und Hermann Weber , betheiligen .

Nsrlchirdenrs .
8 Straßburg , 18 . Mai . (Sänger fest .) An den beiden

Pfingstfesttagen hielt in Straßburg derElsaß - Lothringische
Sängerbund sein erstes Bundesfest ab . Der auf Be¬
treiben des Straßburger Männergesangvereins im Juni 1890
gegründete „ Elsaß - Lothringische Sängerbund " zählt
gegenwärtig bereits 90 Vereine aus allen Gauen des Reichs¬
landes mit über 2 500 Mitgliedern . Der Zweck der Vereinigung
dieser einzelnen Gesangvereine zu einem Bunde war ein zwei¬
facher : die Pflege des deutschen Volksliedes im deutschen Reichs¬
land und die einheitliche Leitung der Vereine . Daß dieser Zweck,
wenn auch noch nicht vollständig , doch zum größten Theile bereits
erreicht worden ist , zeigten uns die beiden Pfingstfeiertage in
Straßburg . Einheimische und Altdeutsche vereinigten sich in
ungetrübter Harmonie zum Wertgesang kerniger deutscher Weifen ,
und mit Freude gewahrten wir die ungeheuchelte Lust und Liebe
der Altelsäfser , mit welchen sie die ewigschönen deutschen Volks¬
lieder vortrugen , und den Eifer , mit welchem dieselben eingeübt
sein mußten . — Das Fest begann am gestrigen Sonntage , Vor¬
mittags , mit dem ersten Wettgesang , an dem sich etwa 35 Vereine
betheiligten ; der zweite Wettgesang fand gestern Nachmittag
unter Theilnahme von weiteren 30 Vereinen statt . Der Straß¬
burger Männergesangvercin blieb außerhalb der Preisbewerbung ,
theits als Gastgeber , theils als künstlerisch zu überwiegend den
übrigen Vereinen gegenüber . Gestern Abend 9 Uhr war allge¬
meiner Kommers der anwesenden Gesangvereine im Tivoli .
Der erste Beigeordnete des Straßburger Bürgermeisters , Herr
Hochapfel , begrüßte die Sängerschar im Namen der Stadt
Straßburg mit dem Wunsche , daß noch viele derartige Feste
folgen und daß noch weitere altelsässtsche Vereine sich den Be¬
strebungen des Bundes anschließen möchten . Der Präsident des
Elsaß - Lothringischen Sängerbundes , Rechtsanwalt Schott
v . Schotten stein in Straßburg , dankte der Stadt Straß¬
burg und allen Förderern der Sache für ihre Opferwilligkeit ,
durch welche das Fest so glänzend zu Stade kommen konnte .
Rechtsanwalt vr . Petri gab der Freude darüber Ausdruck ,
daß jetzt im Lande wieder solche, alle Elemente der Be¬
völkerung vereinigende Feste gehalten werden könnten .
Der erste Präsident des Landesausschuffes , vr . Schlumberger ,
brachte dem Gesang und der Musik im Heimathlaude seinen
Gruß . Der Kommers , von etwa 3 MO Personen besucht , endete
um 1 Uhr in ungetrübtem Frohsinn . Auch zwei Vertreter des
Badischen Sängerbundes waren anwesend . — Der heutige zweite
Festtag brachte Morgens 8 Uhr die Gesammtprobe des Fest¬
konzertes : um 11 Uhr den wirklich großartigen Festzug , an
welchem 66 Vereine mit zehn Musikcorps thcilnahmen , und um
4 Uhr Nachmittags das Festkonzert in der zur Festhalle durch
prächtige Dekorationen und Gewächse umgewandelten Reitbahn
des hiesigen Ulanenregimeots . Der Festzug defilirte um 12 ' /r Uhr
heute Mittag am Statthalterpalais vorüber , auf dessen Balkon
der Fürst Hohenlohe eine Begrüßung des Zuges freundlich
entgegennahm . Das Festkonzert , welchem der Fürst Hohenlohe

anwohnte , fiel glänzend aus ; die von etwa 1700 Sängern vor -
gctragenen Chöre hatten eine imposante Wirkung . Die Solis
lagen in den Händen von Frau Professor Meta Hieber aus
München und den Opernsängern des hiesigen Stadttheaters
Walther und Marx . Den instrumentalen Theil hatte das
hiesige städtische Orchester übernommen . Der Kaiserliche Musik¬
direktor Bruno Hilpert dirigirte das Konzert mit gewohnter
Meisterschaft . — Nach Beendigung des Konzerts fand die Preis -
vcrtheilung durch den Bundcspräsidenten statt ; die Preise be¬
standen aus Diplomen mit goldenen , silbernen oder bronzenen
Medaillen . Das Preisrichteramt bildeten : Komponist Hans
Huber aus Basel , Musikdirektor Krause aus Forbach
(Lothringen ) . Musikdirektor Theodor Mohr aus Pforzheim ,
Musiklehrer Oberdörffer in Straßburg und der Professor
Sering in Straßburg . — Heute Abend finden Festbällc im
Tivoli und Rbeinlust statt und für morgen ist ein Ausflug nach
Hohbarr bei Zabern in Aussicht .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

1 ! Mannheim , 20 . Mai . Die 29 . Allgemeine Deutsche
Lehrerversammlung wählte Leipzig als Ört der nächsten
Versammlung .

Mailands 20 . Mai . Die Verhandlungen zur Beile¬
gung des Streiks , in welchem die Seidenspinner zu Como
sich befinden , führten zu einem befriedigenden Ergebniß ,
da die Fabrikanten den reduzirten Tarif von 1890 vor¬
erst für vier Monate bewilligten . Einige untergeordnete
Fragen , die noch zu erledigen bleiben, bieten keine beson¬
deren Schwierigkeiten , der Ausstand kann somit als be¬
endigt angesehen werden .

Charleroi , 20 . Mai . Etwa 800 Kohlengrubenarbeiter
nahmen heute früh die Arbeit wieder auf . In Chatelet ,
Fleurus , Jumet und Gilly , in dem Kohlenbecken von
Charleroi , streiken etwa 29 000 Arbeiter . Der Streik
dauert aber voraussichtlich nicht mehr lange . Es wird
keinerlei Zwischenfall gemeldet . In dem Kohlenbecken des
Centrums ist die Lage gegen gestern unverändert .

Belgrad , 20 . Mai . Wie gestern so sind auch heute
die Oppositionsblätter (wegen ihrer Angriffe auf Regent¬
schaft und Regierung anläßlich der Ausweisung der
Königin Natalie ) konfiszirt . Die hier eintreffenden
Elsenbahnzüge werden auf der Eisenbahnbrücke unter¬
sucht , weil man eine heimliche Rückkehr der Königin be¬
fürchtet .

"

Aus Semlin wird gemeldet : Die Königin Natalie ,
die ihre Gemächer nicht verlassen hat , empfing gestern
unausgesetzt Besuche ihrer Anhänger . Unter denselben
befanden sich Garaschanin und die Generale Horwato -
witsch und Franassowitsch , Oberst Crescowitsch , Professor
Stanojewitsch . Heute früh um 8 Uhr brachte ein Dampfer
abermals über 1000 Personen aus Belgrad , darunter
verschiedene Deputationen . Auf 10 Uhr ist die Abfahrt
der Königin festgesetzt . Die Königin gedenkt sich auf
einem Sonderdampfer nach Turnseverin zu begeben und
sodann weiter über Galatz nach Odessa zu reisen . Der
Weg zum Landungsplatz ist polizeilich abgesperrt , in den
Straßen herrscht lebhafte Bewegung . Sechzig an den
Exzessen in Belgrad betheiligt gewesene Hochschüler haben
sich hierher geflüchtet.

Grotzherroglichrs Hoflhestrr .
Donnerstag , 21 . Mai . 72. Ab . -Vorst . : „Lohengriu " , große

romantische Over in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Elsa :
Fräulein de Ah na vom Hofthcater in Weimar als Gast . An¬
fang 6 Uhr.

Familiennachrichten .
Todesfälle . 18 . Mai . Franz Hofmann , led . , Maschinen¬

zeichner , 19 I . — Franziska . Wwe . v . Pedell Joh . Steeb , 74 I . —
Wilhelmine . Ehefr . v . Lackier Hermann Gillard , 47 I . — Ernst ,
5 M . , B : Karl Henle , Briefträger . — 19 . Mai . Emma , Wwe -
v Privatier Jakob Mahler , 65 I . — Julius , 5 I . , V . : Jakob
Benz , Lokomotivführer .

Mttterungsbrobachtungen der Metrorol . Station Karlsruhe.
!Baroi». ^ Therm. I

Mai l i ^ o -
19. Nachts 9 U ' ) ! 748.4 ->- 11 .0 !
20 . Mrgs . 7 U 0 ! 750 .2 -j- 9 .8 ;
SO Mitgs . 2U - 746 9 -t 17 .4

Adsol. Relativ-
Feucht . Feuchtig -
in mm leitin »/.

8.4
8.3

10 .1

86
92
68

Wind.

SW

NE

Himmel.

bedeckt

' ) Regen . 0 Regen — 7 .8 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 20. Mai . Mrgs . , 4 .97 w.
Ueberstcht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung ist

heute im wesentlichen die gleiche wie vor 24 Stunden . Während
hoher Druck die Balkanhalbinsel bedeckt , bildet ganz West - und
Nordwesteuropa ein ausgedehntes Depressionsgebiet , in welchem
flache Minima über der Nordsee , England und dem südlichen
Frankreich zu erkennen sind ; dementsprechend ist das Wetter un¬
beständig geblieben . Die Temperaturen haben vielfach etwas zu¬
genommen . Da das Ortsbarometer neuerdings im Fallen be¬
griffen ist , so ist eine wesentliche Besserung vorerst noch nicht zu
erwarten : nur die Temperaturen werden bei Winden ans Süd¬
ost bis Südwest langsam weiter steigen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 20 . Mai 1891 .

Staat »» «- irre .
! ' /»T - Reichsanl- ihe 85 .»«
t»/» dto. 165 .5«
I«/, Prenß . Konsol toa .5»
»' /«Bade» tu fl . Ml .so
l°/, . . M . 106.55
Oefterr. Goldrente S5.4»

„ Eilberrente 78 .S«
t"/, Ungar . Goldrente 8S.»o
I880r Russell »6.5«
N. Orteutanleihe 74.5»
Italiener comptant »1 -
kghpter »6.4«
Spanier 70 .Id
Zoll- Türken 87.»«
i' /. Serben 88 .—

Bank«».
kreditaktie» »58 '/,
DiskontoSollllnvdt. 184 »o
Sailer Baukneretn i " .s«
varmstiidter Ban ! I84 .S0
Handelsgesellschaft 140.70

vahmlktie».
Schweiz. Nordostbahn 14
Lombarde » »

Na ?
Hess. Lndwigrbah » 1l
Gotthard 14

Wechsel NN» Sorte !
Wechsel ». Lmfterd . 16

, » London i
. . Part » k
. . Men i :

RapoleonSd'or l
Privatdiskonto
Badische Zuckerfabrik k

R « < d » rse .
Kredltaktieu »
Diskonto -Kommandit II
Staatsbaha z
Lombarde»

Tendenz: fest.

» erN» .
Oefterr. Kreditaktie» 161 .7»

» StaatSbahn II7 .80
Lombarde » so .»»
Diskonto-Kommand. iss .»«
Marienburger 7».—
Dortmunder «7.7»
Laurahittte 184 .6»

Tendenz: —.

Wie» .
Kredttaktten S9S.7»
Marknote» SS.SS
Ungarn 104 10
Staatsbihn

Tendenz : fest.
S7S.2S

G« i» .
8"/o Rente SS 15
Spanier 70' /,
Türke- 17 .»?.
Ottomane S71

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Statt jeder liesondere» Anzeige .
Karlsruhe . Verwandten und Freunden erstatten wir

die Trauerkunde, daß unsere thenre Schwester , Tante, Groß¬
tante und Schwägerin

Iran Emma Wähler,
geb . Kochstädter,

heute Abend 7 Uhr nach schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Max Hochstävter.

Karlsruhe , 19 . Mai 1891 .
Blumenspenden werden auf besonderen Wunsch der Ver¬

blichenen dankend abgelehnt . Min .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 21 . Mai , Nach¬

mittags 4 ' /z Uhr, vom Trauerhause , Kriegstraße Nr . 42, statt.

M . 110 . 1 . Soeben erschien in unserem Verlag :

Fünfzig Jahre militärischer Thätigkeit

Seiner KW. MW des GrOerM Friedrich
nm Me».

- 26 . April 1891 .
Preis 4 « Pfg .

Karlsruhe ._ G . Braun ' sche Rofbuärhandluns .

Kladöacher Keuerverficherungs-
Heseüschast .

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehen¬
den Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1890 :
Begebenes Grundkapital . - - M - 6 000 VW --
Prämien- und Zinsen- Üinuahme im Jahre 1890 „ .4 89 < 422 40
Prämien - «nd Kapital-Reserven . . . . . „ 2 8081 '2 —
Versicherungssumme im Laufe des Jahres 1890 „ 2 784 788 028 —

Die Gesellschaft versichert gegen feste Prämien Gebäude , Haus¬
und gewerbliches Mobiliar, landwirthschaftliche Objekte . Waaren und
Maschinen aller Art gegen Feuer - , Blitz - und Explosionsschäden und
außerdem Spiegelglas -Scheiben gegen Bruch.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sich :
Der Geireral-AgenN

Aok . Friedrichs, Karlsruhe ,
Kriegstraße 86 . M . tv6 .

LsHausball 14oräraoU .
Saiatmm flr jMtzknkranke m d«d. SihMtrinld.

Behandlung nach Brehmer - Dettweiler 'schen Principien . — Hygie¬
nisch-diätetisches Berfabren . — Prachtvolle Lage . - C -ntralheizung , elektrische
Beleuchtung , kalte und warme Wasserleitung und Douchen . — Linoleumbelag
in jedem Zimmer . — Die Fertigstellung 10 neuer Krankenzimmer ermög¬
licht die Ausnahme weiterer Patienten . - Prospecte. — « 947 .3.

Vre Verwaltung .

Verein zur Äkkalimlg von Kallweiiflüireil in Kactsruke.
Sonntag - en 31. Mat 1891, Rach«». 3 Uhr,

Erstes Irühjahrs-Wettfahren
auf der städl. Rennbahn im Skadkgaetrn .

Näheres durch Anzeigen und Plakate.
M 93 . Der Liebener -Ausschust .

Spiel - « Festhans inWorms
Aus der dreitherligen Wuhne , mit neuer Ausstattung :

Ae heilige Elisabeth ,
Volksschauspiel von W . Henzen , Musik von F . Keifer , ausgefübrt von
118 freiw . Spielgcnoffeu aus der Wormser Bürgerschaft , unter Mit¬
wirkung des Frln . Elsa Jäger vom k. k. Hofburgtheater in Wien , des
Herrn Emil Werner vom Großb . Hostheater in Darmstadt , Mitgliedern
der » Musikgesellschaft » Liedertafel " und der »Harmonie " unter der
Dircction des Herrn K. Kiebitz , des Herrn G . Zimmermann (Orgel ) .

ULeNst « Donnerstag , 21 . Mai ; Sonntag ,
24 . Mai ; Dienstag, 26 . Mai ; Donnerstag , 28 . Mai ; Sonntag , 31 .
Mai Anfang Werktags 7 Uhr . Sonntags 4 Uhr.

Preise : Sonntags : Lauben und Sessel 250 ; vordere und
obere Sperrsitze und erste Reihe der Emporen : 2 ^ ; zweite Reihen der
Emporen 1 — Werktags : Lauben ^ 256 ; Sessel 2 vordere
und obere Sperrsitze und erste Reibe der Emporen 1 .56 ; zweite Reihe
der Emporen i — Bestellungen für Plätze zu richten an den Haus¬
meister des Spiel - und Festhauses in Worms . M . I67.

M .169 . Dittwar .

Litsernng einer
Lösch - Zaugspritze .

Die Gemeinde Dittwar beabsichtigt
«ine neue Lösch-Saugspritze ron 136 mm
Cylinderweiie. nebst den dazu gehörigen
Ausrüstungen anzuschaffen . Die Be¬
dingungenliegen im Nachhause zu Ditt¬
war offen .

Angebote wollen bis
Samstag den 30 . Mai d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
Leim Gemeinderach eingercicht werden .

Dittwar , den 19 . Mai l89l .
Der Gemeindcrath :

Both , Bürgermeister .

Anzeige !
Mein Geschäftszimmer befindet sich

von heute ab in meiner Wohnung im
Hause der Herren C . Mayer L Cie .

Karlsrikdrichstraße 24
(Rondellplah) 3. Stock.

M . 94 . Rechtsanwalt .
Karl sruhe, den 16 . Mai 189l.

ßMimtiorr *

^ ^ bsöürktixs vollsn sied «-snösn sn clis
Liste äsotsvvs Vsulloils-

kUVd Varn .-LilLt. in llmmveim.

Wadische Weine .
Gebr. Schlager,

Lahr i. W .
Prämitrt ans sämmtlicheu be¬

schickte» Ausstellungen .
Patentkellerei seit 1876 .

MrdenFrühiahr - u . Sommerbedärf
empfehlen vom Faß zu verzapfen

jüngere ^VslsnvvliLe :
Kaiserstühler ä 35—46 u . 56 Pf .
Markgräfler ä 56 - 66 » 76 »
Ortenaner ä 55 —65 „ 86 „
Dnrbacher i> 86—96 » 166 „

Hvtlrrvslirv :
Kaiserstühler ä 66 - 76 u . 86 Pf .
Zeller ä 86 - 96 » 160 .
Affenthaler L 90 100 . 110 »

Preis per Liter ab Lahr.
Faß leihweise . J .328 . 19.

Garantief . reine Traubenweine .

FÜrLlllsr -» od . > <»r i >li »nt1 « r' .
Ich bi» 28 Jahre alt , von schöner

Gestalt , durchaus makellosen , ehren¬
hafte » Charakters , feiner Familie
angehörig und Theilhaber an einem
blühenden bcdentendenFabrikations
geschäfte der Eisenbranche , in wun¬
dervoller gesunder Gegend eines süd¬
deutschen Staates domizitirt . Ich
Wünsche mich mit einer gebildeten »
protestantische « jungen Dame zu
verheirathe « , welche häuslich .
Sinn und ei« meinen Verhältnissen
entsprechendes Vermögen von we¬
nigstens 60 - 100,000 Mark be¬
sitze« must. Ernstgemeinte , wen «
auch vorläufig anonyme Offerte »
»irk L . 4 18 an
LV « xler A .G . Irnnlilnrt » M .
erbeten . Strenge Diskretion wird
zugefichcrt » aber selbstverständlich
auch ausbedun gcn. M . 105. 1 .

mit großem Vermögen
sucht einen Mann mit

guter Existenz . Offerten erbeten 6 . L..
postlagernd Berlin Zimmerstr. M25 .2

« ttraerliche Rechtspflege.
Bermögensabsonderung .

M . 106. Nr . 4763 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Bürger¬
meisters a . D . Sebastian Riegel ,
Elisadetha , geb. Gärtner in Weiher,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 23 . April 1891 .
Der Gerichtsschrciber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
K . Heinsbeimer .

Verscholleuheitsverfahren.
M .981 . Nr . 7744 Baden . Gr .

Amtsgericht Baden hat unter 'm 12.
Mai d . I . folgenden

Endbes cheid
erlassen :

»Nachdem innerhalb der mit diesseiti¬
gem Vorbescheide (Kundschaftserhebang)
vom 27 . März 1890 , Nr . 4527 , be¬
stimmten Jahresfrist Leben oder Tod
des vermißtenSchmieds Dyonis Birn -
bräuer von Badenscheuern nicht , fest¬
gestellt werden konnte, wird derselbe für
verschollen erklärt.

Großh - bad Amtsgericht,
gez . Mallebrein .

Dies veröffentlicht
Baden , den 16. Mai 1891.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Lutz .

Erdeillweisuoge» .
8 .9613 . Nr . 6070 . Mannheim .

Großb . Generalstaatskaffe in Karlsruhe
hat beantragt , den Gr . Fiskus in die
Gewähr des Nachlasses des am 19. De¬
zember 1890 ledig dahier verstorbenen
Schneiders Hermann Äraun von dicr
eiuzusetzcn .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einwendungen hiegegen erhoben wer en.

Mannheim , den 7 . Mai 1891.
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

C . Wagenmann .
L .890 .3 Nr . 3820 . Walds Hut .

Das Großh . Amtsgericht zu Waldshut
hat unterm Heutigen verfügt :

Die Witwe deH am 24 . Januar 1891
in Albert verstorbenen Zimmermanns
Joses Schlachter , Theresia , geborene
Vögle , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgcsucht .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

sechs Wochen
bei dem Unterzeichneten Gerichte zu er¬
heben , andernfalls demselben ohne Wei¬
teres entsprochen würde.

Waldshut , den 4 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
M . 13 .2 . Nr . 4474 . Meßkirch .

Das Großh . Amtsgericht Meßkirch hat
unterm Heutigen Folgendes beschlossen:

Anton Kille , Weber von Hartheim,
bat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
Maria Anna , geb - Deufel von Hart¬
heim , gebeten . Diesem Gesuche wird
stattgegeben , falls nicht binnen drei
Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird . ^ .

Meßkirch, den 12 . Mar 1891 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Bender .
M .70 . 1 . Nr . 3518 . Gengenbach .

Das Großh . Amtsgericht dahier hat
heule beschlossen:

Josef Bau Witwe , Luise , geb. Suhm
von hier , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannev gebeten - Diesem
Antrag wird entsprochen werden , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einspruch
dagegen erhoben wird.

Dies veröffentlicht:
Gengenbach, 14. Mai 1891 .

Gerichtsfchreibereides Gr . Amtsgerichts.
Hauck . ^

M .72 . 1 . Nr . 8352. Rastatt . Das
Großh Amtsgericht dahier hat heute
beschlossen:

Küblermeister Johann Hau g Witwe,
Theresia , geborne Peter hier» hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres am 12 . Februar 1891
in Rastatt verstorbenen Ehemannes ge¬
beten .

Einsprachen hiergegen sind binnen 6
Wochen bei dem Unterzeichneten Ge¬
richte schrif lich oder zu Protokoll des
Gerichlsschreibers anzubringen , widri¬
genfalls die Einweisung der Antrag¬
stellerin erfolgen wird.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Siegel .

Dies veröffentlicht:
Rastatt , den 5 . Mai 1891 .

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Oefserttliche Erbvorladung.
M .104 . Bühl . Xaver Haler , ge¬

boren am 28. November 1839 , von
Schwarzach, zur Zeit an unbekannten
Orten in Amerika abwesend , und Wil¬
helm Hafer , geb. am 12. September .
1819 , von Schwarzach , zuletzt wohnhaft
gewesen in Bremen , zur Zeit unbekannt
wo abwesend , sind zur Erbschaft ihres
zu Schwarzach am 21 . Januar 1891
verstorbenen Vaters , des 70 Jahre alt
gewesenen Jagdhüters Karl Ludwig
Hafer von Schwarzach , kraft Gesetzes
mitberufen.

Dieselben oder deren eheliche Lcibes -
crben werden hiermit aufgefordert,

binnen zwei Monaten
an den Unterzeichneten Notar zum Zweck

j des Beizugs zu den Verlassenschafts-
! Verhandlungen Nachricht von sich ge¬
langen zu lassen .

Bühl , den 19. Mai 1891
Der Großh . Notar :

! Deybach .
Erbvorladung.

M . 78. Tauberbischofsheim - Pius
Slang von Königheim , zur Zeit in
Amerika an unbekannten Orten abwe¬
send , ist zum Nachlasse seines verstor¬
benen Valers Franz Stang , Landwirths
von Könighcim , als gesetzlicher Erbe
mitberufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen

vier Wochen
sich zum Zuzug zu den TheiluNgsvcr-
handlungen bei dem Unterzeichneten an¬
zumelden .

Taubcrbischossheim, 12 . Mai 1891 .
Der Großh . Notar :

W a l ck e r-
Hanüelsregisttrrilltriigr .

M -66 . Nr . 24,164. Heidelberg .
Zn O .Z . 125 Band H des Firmenre¬
gisters — Firma „ L Meder (H -
Würtzburg) " in Heidelberg — wurde
eingetragen:

Obige Firma ist mit Weglassung der
Worte : »H . Würtzburg" und mit dem
Zusatze : „Nachfolger P . Hönicke" aus
den ledigen Buchhändler Paul Hönicke
von Radegast , wohnhaft dahier , über-
gegangen.

Heidelberg , 15. Mai 1891-
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
M .55 - Nr . 10,867/68 . Walds Hut.

1 . Unter O Z . 84 des Gesellschaftsre¬
gisters wurde eingetragen : » Mechan.
Vaumwollzwirnerei Wälti u . Söhne
in Oberlauchringen"

. Offene Handels -
g sellschaft .

Gesellschafter sind die Fabrikanten
August Wälti sso . , Otto Wälti und
August Wälti jun . , wohnhaft in Ober¬
lauchringen.

Die Gesellschaft hat am 11. Mai
1891 begonnen . Die Theilhaber August
Wälti «an . und Otto Wälti sind ohne
Errichtung eines Ehevertrags verhei -
rathet . Ihre ehelichen Güterverhältniffe
regeln sich nach den Zs 138 — 174 des
Zürcher' schen privatrechtlichen Gesetz¬
buches .

Die Gesellschaft wird nur durch die
Gesellschafter August Wälti sea . und
Otto Wälti , und zwar durch Jeden für
sich allein, vertreten.

2 . Zu O .Z . 396 des Firmenregisters
— Firma Konr . Vogt in Obcrlauch-
ringen — wurde das Erlöschen der
Firma eingetragen.

Waldshut , den 12 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
Zwangsversteigerung.

M .103 . Pforzheim .

Steigerungs Ankün¬
digung .
In Folge rich¬

terlich . Verfügung
werden am

Dienstag den 9 . Juni d . I . .
, Vormittags 11 Uhr ,
! im Rathhause zu Brötzingen aus der
Konkursmaffe des Kunstmühlenbesitzers
Friedrich Bätzner von dort die nach¬
beschriebenen , aus Gemarkung Brötzin¬
gen gelegenen Liegenschaften versteigert
und zu Eigenthum zugeschlagen , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

a. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
3 gewölbten und 1 Schienenkeller nebst
Waschküche , zweistöckigem Wohnungs¬
anbau mit Mehlmagazin und gewölb¬
tem Keller;

eine ^ /zstöckige Kunst- und Kunden-
mühle mit 7 Mahlgängen und einem
Schälgang sammt Anbau mit Gips¬
mühle » einer besondersstehenden Scheuer
mit Stallung und besonders stehendem
Schopfe mit SchweinställennebstWasser¬
bau, Wasserrecht und dem aus der Enz
abgeleiteten Mühlekanal mit der ganzen
Gewerbeinrichtung, angeschlagen zu

130,000 M .

l> Zu diesem Anwesen gehörig :
3 beim Hause und der Mühle gele¬

gene Gärten , zusammen circa 50 Ar
groß , im Gesammtwerthanschlaae von

4.800 M .
Ferner können ungefähr 2 Hektar

Wiesen (in 9 Parzellen ), taxirt zu
12,150 M .

und ungefähr 2 Hektar 30 Ar Ackerfeld
(in 7 Parzellen ) , Anschlag 8,600 M .
miterworben werden .

Die Müble , welche 2 Wasserkräfte
Von je 40—50 Pserdekr ästen besitzt , ist
in dem Orte Brötzingen (mit über 5000
Einwohnern ) in der Nähe der Stadt
Pforzheim gelegen , und erfreut sich einer
Kundschaft, die sich außerdem auf eine
größere Anzahl Ortschaften in der Um¬
gegend ausdehnt , und wird namentlich
die Kundenmühle stark frequeutirt .

Bemerkt wird noch , daß der Steig¬
schilling nur zu '

4 baar . der Rest aber
mit 4 '/- °/° Zins in 3 Jabreszrelern
zahlbar ist und daß die übrigen Stei
gerungsbedingungen bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen oder schriftlich erhoben
werden können .

Pforzheim , den 9 Mai 1891 .
Herrmann , Notar .

M . 112. Bühl .
OeffentlicheVer¬

steigerung.
Am Freitag dem 22 . Mai d. I »,

Vormittags 10 Uhr»
werde ich auf der Sägmühle Neuweier

600 Bund Tachlatteu
gegen baare Zahlung im Bollstreckungs-
wege öffentlich versteigern .

Bühl (Baden ) , den 20. Mai 1891 .
Kieferle»

Gerichtsvollzieher.
Strafrechtspflege .

Ladung .
M . 114 1 . Nr . 3849 . Boundorf .

Der am 3 . Juni 1867 zu Lembach ge¬
borene , zuletzt dort wohnhaft gewesene, ,
Felix Duttlinger wird beschuldigt ,
daß er als Ersatzreservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert sei — Uebertretung
nach 8 360 Ziff. 3 des R .St . G B . —
Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts hier aus : Samstag den
18 . Juli d . Js . , Vormittags V-9
Uhr , vor das Gr . Schöffengericht da¬
hier zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiglemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
R . St .P .O . von dem Landwehrbezirks¬
kommando Donaueschingen ausgestell¬
ten Erklärung verurlheilt werden .

Bonndorf , den 1l . Mai 1891 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Köhler .
Bern ». Bekanntmachungen .

M . 118. Karlsruhe . Der am W.
Februar 1850 zu Gernsbach geborene
Ludwig Kaufmann , zur Zeit in
Frankfurt a/M . , hat um die Erlaud -
niß nachgesucht , seinen Familiennamen
in „ Kauffmann " umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1891 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

I . Hildenbrand .
M -119 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
MW-ahnen .

JnsowettssüN.Gern badischen Verkehr
sowie im Verkehr zwischen diesseitigen
und Stationen der übrigen deutschen
Bahnen Ausnahmclarife für bestimmte
Stückgüter und für Frachtstückgüter zur
überseeischen Ausfuhr nach außerdeut¬
schen Ländern bestehen , finden fortan
die Sätze dieser Ausnahmetarife auch
auf solche , den genannten Ausnahme¬
tarifen angehürenke, bisher jedoch aus¬
geschlossene Gegenstände Anwendung,
welche wegen ihres außergewöhnlichen
Umfanges in gedeckt gebaute Wagen
durch die Seitenthüren nicht verladen
werden können .

Karlsruhe , den 17. Mai 1891 .
_ Generaldirektion ._"

M7l08 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetarif für Getreide,
Theil III Tarifheft Nr . 3 , des südd .
Verbandes ( Verkehr mit Oesterreich -
Ungarn ) ist mit Giltigkeit vom 1. Juni
l . I . der Nachtrag II erschienen . Der¬
selbe wird unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1891 .
_ Generaldir ektion ._

Eisenlieferung .
M^117 . I . Nr . 572 . Die Lieferung

von T , , Zores - , Rund - und Flach-
eisen in gewöhnlichem , handelsüblichem
Zustand und im Gcfammrgewicht von
circa 1700 üx, sowie von 100 Stück
Klemmschräubchen , frei Station Ober -
lauchringcn, soll vergeben werden . Be¬
dingungen rc . liegen bei uns zur Ein¬
sicht auf , wa auch Angebotsformulare
mitBezeichnung der zu liefernden Eisen-
theile bezogen werden können . Ange¬
bote sind verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen bis Mon¬
tag de» 8 . Juni d. I .» Vormittags
S Uhr, bei uns abzugeben .
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion

Bonndorf .
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